Name Ihres Projekts

Hafenumgestaltung Grépel

Ort der Projektumsetzung

Zum Hafen 21, 21727 Estorf-Grapel
Umsetzungszeitraum

2018/2019

Als Projekttrager geben Sie bitte die Rechtsform an

Gemeinde Estorf

Name, Telefon und Mailadresse des/der Ansprechpartner/s

Gemeinde Estorf, 04140/323, werner.hinck@gmx.de
Projektkosten insgesamt

882.945,97 Euro

Intention

Gestaltung des Hafenumfeldes Grapel

Kurze Projektbeschreibung

Die Gemeinde Estorf plant die Neugestaltung und Aufwertung des Hafenbereiches entlang der
Oste im Bereich des Ortsteils Grapel.

Nachdem die abgédngige Spundwand durch den Deichverband Kehdingen-Oste bzw. das
NLWKN erneuert wurde, entsteht nunmehr ein Platz, der einen Treffpunkt fiir die Blirger der
Region und Touristen (Wasser, Wohnmobile, Fahrréder) gleichermal3en bietet. Das Hafenumfeld
ist Naherholungsziel und Informationsort tiber die Geschichte der Oste.

Wie sich bereits in Blirgerbeteiligungsrunden herausgestellt hat, ist der Dorfgemeinschaft
besonders das Thema Stackbusch ein gro3es Anliegen. Beim Hafen Grapel handelt es sich aus
der Historie um einen der gré3ten Stackbuschhafen Europas. Der ortliche Schifferverein pflegt
das Andenken und unterhdlt einen Platz am Hafen. Dieser wird durch weitere Exponate und
Infotafeln aufgewertet und die historische Kultur der Osteregion und des Hafens Grapel sichtbar
gemacht. Neben dem Thema des Schiffervereins, dem Stackbusch, lebt der ganze Ort Grapel fir
und mit einer weiteren Kulturhistorie: der historischen, handbetriebenen Prahmfahre in
unmittelbarer Nahe des Hafens. Diese vorhandene Kultur gilt es durch eine zeitgemale
Aufwertung -hier: Verbesserung der Zuwegung und des Radweganschlusses- fiir nachfolgende



Projektbogen fiir die Projektauswahl durch die LAG
LEADER-Region Kehdingen-Oste - Auf’s Land, ey! Wir bewegen was.

IHR BEITRAG ZUR ENTWICKLUNGSSTRATEGIE

1. In welches bzw. welche der funf Handlungsfelder (Zusammenkommen, Ankom-
men, Weiterkommen, Vorankommen, Herkommen) wirden Sie Ihr Projekt einord-
nen?

Zusammenkommen und Herkommen; auch Ankommen und Weiterkommen

2. Sind sie alleiniger Projekttrager oder arbeiten Sie mit mehreren Partnern zusam-
men? Wenn ja, in welcher Funktion stehen diese?

Die Gemeinde Estorf ist alleiniger Projekttrager

Geplante Antrage:
Ko-Forderung - Forderfond der Metropolregion Hamburg/Niedersachsen

Zuschuss zu den Eigenmitteln - Samtgemeinde Oldendorf-Himmelpforten

3. Handelt es sich bei Ihrem Projekt um ein Kooperationsprojekt (Beteiligung an-
derer Vereine, Kommunenm, Einrichtungen)? Wenn ja, nennen Sie diese und deren
Funktion.

nein

4. Sind an Ihrem Projekt Burgerinnen und Burger beteiligt? Zum Beispiel bei der
Vorbereitung Ihres Projekts oder bei der Umsetzung? Wenn moglich, nennen Sie
deren Anazhl:

Fir die Umgestaltung des Hafenbereiches in Grapel wurde bereits eine Biirgerbeteiligung
durchgefiihrt. Die Wiinsche und Anregungen der Anwohner sind in die Planungen eingeflossen.
Weitere PartizipationsmaBnahmen folgen.



Whurden Sie sagen, dass Ihr Projekt einen gewissen Innovationsgrad besitzt?
Wenn ja, bennen Sie bitte, was neu ist und ob es sich bspw. um ein Modellprojekt
handelt:

Die geplanten Seeterrassen und der Anleger bieten einen bisher nicht in diesem Ausmal
dagewesenen Mehrwert flir die Osteregion. In unmittelbarer Nahe zur historischen,
handbetriebenen Prahmfdhre, die bereits jetzt ein POl und Alleinstellungsmerkmal fiir das ganze
Umland darstellt, entsteht ein Platz an dem Einheimische und Vereine "zusammenkommen",
wahrend Touristen (Radfahrer, Wanderer, Wassersportler und Wohnmobilisten) "herkommen".
Das Ankommen von Neubiirgern (wer mochte nicht so idyllisch und doch so vernetzt wohnen?!)
und Weiterkommen der heimischen Wirtschaft (Tourismus bringt Geld in die Region) wird als

Leisten Sie mit Ihrem Projekt einen Teil zur Inklusion, d.h. der Beteiligung Men-
schen mit und ohne Behinderung; bspw. auch zugezogene Neuburgerinnen und
Neuburger?

Der Platz wird soweit technisch moglich barrierefrei gestaltet, um eine Inklusion von Menschen
mit Behinderungen zu gewahrleisten. An den Seeterrassen und an der Gangway zum
Schwimmsteg wird die Machbarkeit von barrierefreien Zuwegen geprift.

Neubiirger finden durch den geschaffenen Treffpunkt im Ort eine Moglichkeit schnell in die
Dorfgemeinschaft aufgenommen zu werden und sich lber die Tradition des Ortes zu
informieren.

Gleichzeitig wird die Zuwegung zur historischen Prahmféhre und der Verlauf des Rad- und
Wanderweges barrierefrei und verkehrssicherer gestaltet.

Starken Sie mit [hrem Projekt den Zusammenhalt der Nachbarschaft oder der
Dorfgemeinschaft?

Die Nutzung und Darstellung der Stackbuschhafen-Tradition, die durch den 6rtlichen
Schifferverein Ubernommen wird, starkt die Verbundenheit des Ortes und der Vereine zu diesem
Platz, zum Ort und untereinander.

Die Seeterrasse wird sich mit hchster Wahrscheinlichkeit zu einem Anziehungs- und Treffpunkt

der Dorfgemeinschaft entwickeln.

Entstehen durch die Umsetzung Ihres Projekts Folgeaktivitaten? Wenn ja, bennen
Sie diese bitte:

Die Gemeinde wird nach der Attraktivitatssteigerung hinsichtlich Wasser-
und Wohnmobiltouristen den Platz besser vermarkten (kbnnen). Dies wird
auch die Wirtschaft der Region im Inland starken.

Ein Anschluss an das Projekt "Gelbe Welle" (LEADER-Projekt 2007-2013)
wird hierfur angestrebt.

Ein privates Projekt "Hausboot" ist bereits angemeldet worden.

Eine alte Werft, welche in Hafennahe liegt, kbnnte evtl. noch integriert
werden.



Projektbogen fiir die Projektauswahl durch die LAG
LEADER-Region Kehdingen-Oste - Auf’s Land, ey! Wir bewegen was.

10. Tragt Ihr Projekt einen Teil zur Vernetzung anderer Menschen und Organisa-

tionen in der LEADER-Region Kehdigen-Oste bei? Vielleicht sogar uberregional?
Durch die Schaffung eines Sportboot- und Kanuanlegers ist eine Vernetzung mit den
Wassersportlern aus Bremervorde und GroBenworden und dariiber hinaus sehr wahrscheinlich.
Die Metropolregion Hamburg-Niedersachsen ist als Ko-Foérderer der MaBnahme eingeplant. Aus
Vorgesprachen hat sich herausgestellt, dass von dort die MalBnahme begrii3t wird. Im Vorwege
zur Hafenumgestaltung wird es eine Machbarkeitsstudie "Schiffbare Oste" geben, welche eine fiir
alle gewinnbringende Vernetzung darstellt. Hieran beteiligen sich alle Anrainer zwischen
Bremervorde und der Ostemiindung. Weitere Kooperationen mit Bremervorde, und/oder den
Samtgemeinden Land Hadeln, Hemmoor und Nordkehdingen werden sich entlang des

Netnvsnvlaiibar Avaalhan

11. Haben Sie noch weitere Angaben zum Projekt, die Sie gerne hervorheben
mochten?

Der Ausbau der Wohnmobil-Stellplatze ist auf 15-20 ist denkbar
Der Parkplatz soll als Reisebus-Parkplatz nutzbar sein
Im Sanitargebaude ist eine 6ffentlich zugdngliche Fahrradpumpenstation geplant

Die historischen Werften in der ndheren Umgebung kdnnen mit dargestellt werden

FINANZIERUNGSPLAN

Gesamtkosten fur das Projekt in Euro 741.971,40 Euro
ohne Mehrwertsteuer:

Hohe der Mehrwertsteuer 140.974,57 Euro

Gesamtkosten fir das Projekt in Euro 882.945,97 Euro
mit Mehrwertsteuer

Erwartete LEADER-Férderung in Euro 400.000 (Hochstsatz fir Basis plus 10% bei
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Sind Sie Vorsteuerabzugsbrechtigt? nein




Projektbogen fiir die Projektauswahl durch die LAG
LEADER-Region Kehdingen-Oste - Auf’s Land, ey! Wir bewegen was.

Eigenmittel? Bitte fugen Sie eine Erk-
larung bei, in der Sie bestatigen, dass
Sie uber ausreichend Mittel verfugen,
das gesamte gesamte Projekt vorzufi-
nanzieren.

Die Gemeinde Estorf stellt die Eigenmittel
(141.472,96 bei LEADER-HOchstsatz oder
164.883,79) im Haushalt ein. Antrag auf
Zuschuss (100.000 Euro) an SG
Oldendorf-Himmelpforten

Weitere Finanzierer

Forderfond Hamburg/Niedersachsen
(241.472,96 bei LEADER-HOchstsatz oder

AFAOON TA L

Bitte beachten Sie, dass Sie fur den Forderantrag bei dem Amt fir regionale Lande-
sentwicklung einen Nachweis fur die Vorsteuerabzugsbrechtigung benétigen.

Entstehen fur Ihr Projekt Folgekosten, wie zum Beispiel Kosten, die fur Pflege und
Erhalt erforderlich sind? Beschreiben Sie kurz, wie diese gesichert bzw. geregelt

sind:

Die Pflege und das Sauberhalten des Platzes, der Seeterrassen und des Steges wird mit dem
ortlichen Schifferverein vereinbart. AuBerdem ist eine soziale Kontrolle durch die

Traditionsgaststatte vor Ort gewahrleistet.

SIE HABEN NOCH MEHR? DANN SCHICKEN SIE ES UNS.

Um Ihr Projekt noch besser zu skizzieren, fugen Sie bitte, falls dies fur Sie moglich
ist, aktuelle Bilder des Objekts diesem Projekbogen mit bei. Auch wenn Sie be-
reits Skizzen, Plane etc. besitzen, konnen Sie diese mit anfigen. Dies dient zum

besseren Verstandnis Ihres Vorhabens.

Wenn Sie Fragen haben oder Hilfe benoétigen, dann rufen Sie uns an oder schreiben
Sie eine Email. Die Beratung ist fur Sie kostenlos.

Institut fur Partizipatives Gestalten (IPG)

MoltkestraBBe 6a

26122 Oldenburg

Bjorn Dannenberg
Regionalmanagement Kehdingen-Oste
Tel: 0441 99 84 89 55
www.leaderregion-kehdingen-oste.de

regionalentwicklung@partizipativ-gestalten.de
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	Text8: Gestaltung des Hafenumfeldes Gräpel
	Text9: Die Gemeinde Estorf plant die Neugestaltung und Aufwertung des Hafenbereiches entlang der Oste im Bereich des Ortsteils Gräpel. 
Nachdem die abgängige Spundwand durch den Deichverband Kehdingen-Oste bzw. das NLWKN erneuert wurde, entsteht nunmehr ein Platz, der einen Treffpunkt für die Bürger der Region und  Touristen (Wasser, Wohnmobile, Fahrräder) gleichermaßen bietet. Das Hafenumfeld ist Naherholungsziel und Informationsort über die Geschichte der Oste.
Wie sich bereits in Bürgerbeteiligungsrunden herausgestellt hat, ist der Dorfgemeinschaft besonders das Thema Stackbusch ein großes Anliegen. Beim Hafen Gräpel handelt es sich aus der Historie um einen der größten Stackbuschhäfen Europas. Der örtliche Schifferverein pflegt das Andenken und unterhält einen Platz am Hafen. Dieser wird durch weitere Exponate und Infotafeln aufgewertet und die historische Kultur der Osteregion und des Hafens Gräpel sichtbar gemacht. Neben dem Thema des Schiffervereins, dem Stackbusch, lebt der ganze Ort Gräpel für und mit einer weiteren Kulturhistorie: der historischen, handbetriebenen Prahmfähre in unmittelbarer Nähe des Hafens. Diese vorhandene Kultur gilt es durch eine zeitgemäße Aufwertung -hier: Verbesserung der Zuwegung und des Radweganschlusses- für nachfolgende Generationen zu erhalten. Der Hafen Gräpel hat somit zwei wertvolle, geschichtsträchtige Objekte, die es nunmehr offensichtlich zu vernetzen gilt. Das durch den Schifferverein bereits vorhandene Engagement wird gewürdigt und die Verbindung der Fähren und der Stackbusch-Geschichte entlang der Oste-Region sichtbar gemacht. 

Die Hafenumgestaltung wird sich bereits vor Beginn der Bautätigkeiten mit den Oste-Anrainern vernetzen und Teil einer Handlungsstrategie von der Elbmündung bis Bremervörde (sogenannte Schiffbare Oste) sein und in ein Gesamtkonzept der umliegenden Kommunen (Bremervörde, SG Nordkehdingen, SG Hemmoor, SG Land Hadeln und gesamte SG Oldendorf-Himmelpforten) einfließen.

Durch die entstehende Schwimmsteganlage und die sanitäre Anlagen wird es unweigerlich zu einer Vernetzung mit den flussaufwärts und flussabwärts  bisher entstandenen Sportbootanlegern kommen.  Die in den letzten Jahren vermehrte Nutzbarmachung des Wasserweges und die verbesserte umliegende Anlegerinfrastruktur bietet sich der Gräpeler Hafen auch als Naherholungsziel aus der ganzen Osteregion an. Die Seeterrassen werden für Radler, Wassersportler, Wohnmobilisten und auch Einheimische eine Topadresse als Naherholungsziel eine unbeschreibliche und für die Region innovative Entspannungsmöglichkeit bieten.

Da es in Gräpel bzw. der gesamten Samtgemeinde Oldendorf-Himmelpforten noch eine sehr rege Vereinskultur gibt, ist davon auszugehen, dass sich z.B. ein Wassersportverein zusammenschließt und die Region nach Feierabend erkundet. Durch den Sportboot- und Kanuanleger wird die Region somit auch auf dem Wasserwege vernetzt und der jüngeren Generation eine neue Möglichkeit der Freizeitbeschäftigung geboten, die ein evtl. Wiederkommen nach dem Wegzug beflügelt.
 Der "Püttenhüpper" (Projekt der LAG Hadler Region) nimmt den Anleger im Hafen Gräpel mit in seine Tourenplanung auf und bietet eine weitere Vernetzung über die Grenzen einer LEADER-Region hinaus.

Der Platz wird bereits jetzt als Ausflugsziel aufgrund der dortigen historischen Prahmfähre genutzt. Mit Anleger und Seeterrassen wird er dann den Einwohnern der Region zur Naherholung und als Treffpunkt (auch für viele Vereine; z.B. Antreten von Schützenvereinen vor einer einmalig malerischen und für die Region typischen Kulisse) angeboten. Der Hafen- und Fährplatz wird sich zu einem Treffpunkt der Dorfgemeinschaft und der vielfältigen Vereinskultur entwickeln. Der Stolz der Einheimischen und Zugezogenen auf die exponierte Lage wird weiter wachsen. 

Die verbesserte Streckenführung des dort verlaufenden Radweges wird für die Fahrradtour und Einheimischen ebenso wir für Radreisende, die die Fernradwege in der Umgebung nutzen eine Optimierung darstellen.
Die bestehenden Wohnmobilstellplätze werden aufgewertet. Beim Bau der sanitären Anlagen wird auf eine parallele Nutzbarkeit durch Rad-, Wasser- und Wohnmobiltouristen geachtet. So ist beispielsweise die Vorhaltung einer Fahrradstation ein Produkt aus einer Bürgerbeteiligungsrunde. Diese werden auch weiterhin fortgesetzt, da sie die Wertschätzung, Nutzung und Achtung des Platzes auch durch Einheimische als positives Ergebnis haben.
	Text10: Zusammenkommen und Herkommen; auch Ankommen und Weiterkommen
	Text11: Die Gemeinde Estorf ist alleiniger Projektträger

Geplante Anträge: 
Ko-Förderung - Förderfond der Metropolregion Hamburg/Niedersachsen 

Zuschuss zu den Eigenmitteln - Samtgemeinde Oldendorf-Himmelpforten
	Text12: nein
	Text13: Für die Umgestaltung des Hafenbereiches in Gräpel wurde bereits eine Bürgerbeteiligung durchgeführt. Die Wünsche und Anregungen der Anwohner sind in die Planungen eingeflossen. Weitere Partizipationsmaßnahmen folgen.  
	Text14: Die geplanten Seeterrassen und der Anleger bieten einen bisher nicht in diesem Ausmaß dagewesenen Mehrwert für die Osteregion. In unmittelbarer Nähe zur historischen, handbetriebenen Prahmfähre, die bereits jetzt ein POI und Alleinstellungsmerkmal für das ganze Umland darstellt, entsteht ein Platz an dem Einheimische und Vereine "zusammenkommen", während Touristen (Radfahrer, Wanderer, Wassersportler und Wohnmobilisten)  "herkommen". Das Ankommen von Neubürgern (wer möchte nicht so idyllisch und doch so vernetzt wohnen?!)und Weiterkommen der heimischen Wirtschaft (Tourismus bringt Geld in die Region) wird als Resultat des Projektes angesehen. Der Hafenplatz Gräpel erreicht durch die Aufwertung eine öffentliche Aufenthaltsqualität, die so bisher in der Region nicht vorhanden ist.
	Text15: Der Platz wird soweit technisch möglich barrierefrei gestaltet, um eine Inklusion von Menschen mit Behinderungen zu gewährleisten. An den Seeterrassen und an der Gangway zum Schwimmsteg wird die Machbarkeit von barrierefreien Zuwegen geprüft.
Neubürger finden durch den geschaffenen Treffpunkt im Ort eine Möglichkeit schnell in die Dorfgemeinschaft aufgenommen zu werden und sich über die Tradition des Ortes zu informieren.
Gleichzeitig wird die Zuwegung zur historischen Prahmfähre und der Verlauf des Rad- und Wanderweges barrierefrei und verkehrssicherer gestaltet.
	Text16: Die Nutzung und Darstellung der Stackbuschhafen-Tradition, die durch den örtlichen Schifferverein übernommen wird, stärkt die Verbundenheit des Ortes und der Vereine zu diesem Platz, zum Ort und untereinander.

Die Seeterrasse wird sich mit höchster Wahrscheinlichkeit zu einem Anziehungs- und Treffpunkt der Dorfgemeinschaft entwickeln.
	Text17: Die Gemeinde wird nach der Attraktivitätssteigerung hinsichtlich Wasser- und Wohnmobiltouristen den Platz besser vermarkten (können). Dies wird auch die Wirtschaft der Region im Inland stärken. 

Ein Anschluss an das Projekt "Gelbe Welle" (LEADER-Projekt 2007-2013) wird hierfür angestrebt.

Ein privates Projekt "Hausboot" ist bereits angemeldet worden. 

Eine alte Werft, welche in Hafennähe liegt, könnte evtl. noch integriert werden.
	Text18: Durch die Schaffung eines Sportboot- und Kanuanlegers ist eine Vernetzung mit den Wassersportlern aus Bremervörde und Großenwörden und darüber hinaus sehr wahrscheinlich. 
Die Metropolregion Hamburg-Niedersachsen ist als Ko-Förderer der Maßnahme eingeplant. Aus Vorgesprächen hat sich herausgestellt, dass von dort die Maßnahme begrüßt wird. Im Vorwege zur Hafenumgestaltung wird es eine Machbarkeitsstudie "Schiffbare Oste" geben, welche eine für alle gewinnbringende Vernetzung darstellt. Hieran beteiligen sich alle Anrainer zwischen Bremervörde und der Ostemündung. Weitere Kooperationen mit Bremervörde, und/oder den Samtgemeinden Land Hadeln, Hemmoor und Nordkehdingen werden sich entlang des Osteverlaufes ergeben.
	Text19: Der Ausbau der Wohnmobil-Stellplätze ist auf 15-20 ist denkbar

Der Parkplatz soll als Reisebus-Parkplatz nutzbar sein

Im Sanitärgebäude ist eine öffentlich zugängliche Fahrradpumpenstation geplant

Die historischen Werften in der näheren Umgebung können mit dargestellt werden


	Text20: 741.971,40 Euro
	Text21: 140.974,57 Euro
	Text22: 882.945,97 Euro
	Text23: 400.000 (Höchstsatz für Basis plus 10% bei 2. HF oder Basis Zusammenkommen) oder 353.178,39 Euro (Basis Herkommen)
	Text24: nein
	Text25: Die Gemeinde Estorf stellt die Eigenmittel (141.472,96 bei LEADER-Höchstsatz oder 164.883,79) im Haushalt ein. Antrag auf Zuschuss (100.000 Euro) an SG Oldendorf-Himmelpforten 
	Text26: Förderfond Hamburg/Niedersachsen (241.472,96 bei LEADER-Höchstsatz oder  264.883,79 Euro)
	Text27: Die Pflege und das Sauberhalten des Platzes, der Seeterrassen und des Steges  wird  mit dem örtlichen Schifferverein vereinbart. Außerdem ist eine soziale Kontrolle durch die Traditionsgaststätte vor Ort gewährleistet.


